
Debatte die Haltung 1US @E angesichts der natıonalsoz1ialıistischen
Judenverfolgung nımmt auch 1n diesem Buch eine zentrale Rolle e1ın, nıcht
zuletzt durch die ausführlichen Berichte VO Gerhart Rıegner. Rıegner lie-
fert auch die mafßgeblichen Inftormatiıonen für das Colloqium, das siıch mi1t
der Nachkriegszeıit als Zeıt der „Verunsicherung“ un des „Verschweigens“
beschäftigt. Den Autbruch des {1 Vatiıkanums ıllustriert Erich Zenger mi1t
lebendigen Erfahrungsberichten, während Rıegner un: Ehrlich die Bedeu-
Lung VO Johannes für die Neugestaltung des Verhältnisses VO Kır-
che un: Judentum un die VO Kardıinal Bea für die Entstehung der Kr-
klärung Nostra aetfate austührlich belegen. Im Schlufßabschnitt zeıgt VOTL

allem Zenger die aktuellen Desiderate des Lernprozesses mıiıt Blick auf 4G
turgıe un: Theologiestudıum auf Alles 1ın allem stellt dıe Dokumentation
einen orıginellen Beıtrag 74808 Geschichte des Versöhnungsprozesses Chri-
sten-Juden dar, der neben den bekannten hıistorischen Abläutfen un Hın-
tergründen auch eine Fülle erhellender Beıiträge 1etfert.

Claufß DPeter Sajak, Maınz

Annemarıe Ohler, dtv-Atlas Bibel Mıt 115 Abbildungsseiten 1n Farbe
Grafische Gestaltung der Abbildungen Tom Menzel Miıtarbeit VO

Jan-Marıe Löhndorf. dtv Deutscher Taschenbuch Verlag, München 2004
263 Seıliten.

Es 1St erfreulıch, da{fß ın der bekannten Reihe „dtv-Atlas“® 1in der bemerkens-
Bände Anatomıie, Physık, Musık, Informatik, Porzellan, Recht

USW. erscheinen, auch die „Bıbel“ einen Platz gefunden hat Der Band 1STt
VO der katholischen Alttestamentlerin Annemarıe Ohler vertaßt worden.
In lexikonartigen Zusammenfassungen geht S$1e präzıse auf Entstehungsge-
schichte, Verfasserfragen, Autbau, lıterarısche Struktur un: theologische
Inhalte der alt- un neutestamentlichen Schritten e1n, wobel S1€, W 4S die e1InN-
zelnen bıbliıschen Bücher betrifft, dem katholischen Kanonverständnıis
tolgt. In iıhren Artıkeln Stutzt sS1e sıch jeweıls autf den heutigen Stand der Bı-
belwissenschaften, vermerkt aber ohl selten, die Angaben umstrIıt-
ten sınd uch dle Zeıtgeschichte der bıblischen Epochen kommt 1n aller
Kürze 1n den Blıck Die genuın jüdischen Perspektiven sınd ANWFAT stärker
berücksichtigt als das früher 1n Ühnlichen Publikationen der Fall WAal, aber
1e] ertfährt INan VO der rabbinıschen Bıbelauslegung nıcht. Immerhin
hält der Leser eınen kompakten und zuverlässıgen Überblick ber den gC-
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genwärtigen Stand der Fragen, dıe für das Verständnis der Bıbel wichtig
sınd Manchmal wırd sıch allerdings ber allzu oroße Knappheit WUu1-

Crn Was ber das Buch Rut der den Römerbrief erfährt, ist sehr
pauschal. Eıne nähere Interpretation VO ROom 41 (Olbaum, Wurzel) ber
dıe knappe Skızze hınaus ware wünschenswert SCWESCH. Auf jeder Doppel-
selite oıbt 6s neben dem Text e1ıne Biıldseite, die orafische Skızzen, tabelları-
sche UÜbersichten und kleine Zeichnungen bietet. SO 1St für eın hohes Ma{i
VO Anschaulichkeit DESOZT, WeEeNnN auch manche Gratiken überladen
wirken. Be1 den zahlreichen leinen Bıldern andelt CS sıch oftmals
Nachzeichnungen zeitgenössischer Vorlagen. Diese Entscheidung 1St be-
orüßenswert. ber manche der Engel Apostel- un: Jesusbilder, dıe aus-

sehen, als waren sS1e eiıner verunglückten Schulbibel der 600er Jahre eNLTL-

HOH1LHILCH,; ürften 1n heutigen Publikationen keinen Platz mehr haben
Irotzdem: Fur Studierende, Seelsorger, Religionslehrer/innen und interes-
s1ıerte La1i1en Ahgup das preisgünstıge Buch, das eine kleine Fachbibliothek
9 ULE 1enste E1  m} TIrutwiın, OIl  =

Koger Reıss, Fischel un Chaye. Szenen AaUuUs dem Zürcher Stetl Philo Ver-
lagsgesellschaft, Berlin/Wien 2003 153 Selten.

Das lıterarısche Erstlingswerk des 1944 als Sohn e1nes jüdıschen Tuchhänd-
lers 1ın Zürich geborenen Roger Reıiss ‚ESE eın herrlicher Schnappschufßs VO

der gelungenen Symbiose der jıddischen Stetlwelt Galızıens, A4aUS$ der eıne
der Protagonistinnen, dıe Grofßmutter Chaye, STAMML, un: dem modernen
Zürcher Stetl Reıss, dessen Name die jıddısch sprechende Grofßmultter
alım aussprechen kann, schreıibt eıne herrliche „Melange‘ VO Schwyzer-
dütsch; Hochdeutsch HIM Jıddisch. Dıie amusanten Erzählungen seıiner
Kındheit Zeigen, W1e€e CGS möglıch un: praktiıkabel ISt sowochl die
jJüdıschen esetze einzuhalten als auch ein assımıliıerter Jude se1n. Dıi1e
Eintälle den unvermeıdlichen „Übertretungen“ beweisen eıne teilweıse
abstruse Komık Roger Reıiss mMI1t diesem Buch nıcht 1L1UT eiıner Uunterge-

Welt eın Denkmal, sondern auch seinem lıebenswerten Grofßvater
Fischel, „der voll erstaunlicher FEintälle un kurioser Phantasıen W äl, un:
dessen oröfßster Wunsch AT Freude seiıner Enkel 6S W al, miıt seinem Spazıer-
stock hoch ber die Häuser des Stetls tliegen un: die Dächer
schauen, 1n alle möglıchen Leben, Schicksale 177 Geschichten eINZU-
tauchen“
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